
achdem heute überall mehrere Smartphones 
im Einsatz sind, wird der Breitband-Internet-
anschluß laut Sven Grümer, Projektkoordi-

nator IP-Migration Telekom Deutschland, immer 
mehr zur Basis für das digitale Leben. Dabei wird der 
Daten-Upstream immer wichtiger. Zur Bewältigung 
der steigenden Anforderungen will die Telekom alle 
Kunden vom klassischen PSTN-/ISDN-Netz auf 
die IP-Technologie migrieren. Die Vorbereitungen 
laufen seit 2006 und sollen bis 2018 zum Abschluß 
kommen. Die vollständige Netzumstellung ver-
spricht einen massiven Bandbreiten-Zugewinn und 

ermöglicht eine bessere Sprachqualität (HD Voice). 
Auf Basis der IP-basierten Anschlüsse und eines 
entsprechenden Routers (z.B. Speedport W 724 
V) sollen Telekom-Kunden ihre momentan nicht 
benötigte Bandbreite für den WLAN To Go-Service 
bereitstellen und umgekehrt alle Telekom-, Fon- und 
WLAN To Go-Hotspots kostenlos nutzen dürfen. 
Weiteren Komfort soll die HomeTalk-App bzw. die 
SprachBox Pro-App bringen, denn sie ermöglichen 
zuhause die Festnetztelefonie via WLAN und Smart-
phone bzw. eine komfortable SprachBox-Bedienung 
via Smartphone. 

N

Die Ära der klassischen Analog- und ISDN-Telefonanschlüsse scheint zu Ende 
zu gehen, denn die Deutsche Telekom hat bisher 5,8 Millionen Teilnehmer auf IP 
umgestellt und will ihr ganzes Netz bis 2018 umstellen. Dabei betreibt der 
Ex-Monopolist eine integrierte Netzstrategie mit vier technologischen Säulen ... 
von Peter Pernsteiner

SERIE SCHNELLE NETZE
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Was wird aus dem alten Vertrag?

Aktiv startete die Telekom Ende 2012 mit der 
IP-Anschluß-Vermarktung. Ende 2014 waren 5,8 
Mio. Anschlüsse umgestellt, also etwa 25% der 
Telekom-Kunden. Derzeit erfordert die Umstellung 
wohl einen gewaltigen Kraftakt, denn wöchentlich 
werden etwa 60.000 IP-Anschlüsse umgestellt. 
Diese Massenumstellung scheint im letzten Herbst 
manchem Kunden technische Probleme beschert 
zu haben, soll jetzt aber fast reibungslos ablaufen. 
Vertraglich ist sie mit einem Wermutstropfen ver-

bunden, denn bisherige 
Telekom-Kunden werden 
bei dieser Gelegenheit 
von einem unbefriste-
ten Vertrag mit sofortiger 
Kündigungsmöglichkeit 
auf eine zweijährige Min-
destlaufzeit umgestellt.

Was muß für die 
Umstellung getan 

werden?

Laut Martin Bouchard 
von der Telekom ist die 
IP-Umstellung für ISDN-
Kunden technisch ohne 
physikalischem Schaltvor-

gang möglich. Am Tag der Umstellung wird lediglich 
der zuvor genutzte DSL-Splitter und der ISDN-NT-
BA von der klassischen TAE-Dose abgesteckt und 
dort ein IP-fähiger Router angesteckt. Je nach Router 
können neben Computern und USB-Druckern oder 
-Speichermedien zwei Analogtelefone oder Faxgeräte 
mit a/b-Anschluß sowie mehrere DECT-Telefone 
und/oder eine alte ISDN-Telefonanlage angeschlos-
sen werden. Bisherige Einfachst-Analoganschlüsse 
für reine Telefon-Teilnehmer ohne Internet sollen im 
Falle der künftigen IP-Umstellung ihr Analogtelefon 
weiter nutzen können – wenn sie keinen Internet-
Anschluß benötigen, ist laut Telekom auch keine 
IP-Vertragsumstellung erforderlich.

Herr Smetana, bis wann 
planen Sie, Geschäfts-
kunden ISDN anzubie-
ten? Bis wann werden 
bestehende ISDN-An-
schlüsse aufrechterhalten?
ISDN ist für viele un-
serer Kunden nach wie 
vor die wesentliche 
Zugangstechnologie 
für den Sprachdienst. 
Dementsprechend hält 

auch M-net an ISDN fest. Dabei sind wir 
jedoch – wie bei anderen Technologien 
auch – von der Technologieunterstützung 
unserer Vorleistungserbringer abhängig, um 
z.B. sicherheitsrelevante Updates zu erhalten. 
Unsere Zulieferer haben uns indes zugesichert, 
ISDN bis mindestens 2020 zu unterstützen. 

Überdies sind wir be-
strebt, diesen Support 
auch über 2020 hinaus 
in Anspruch nehmen 
zu können, um unseren 
Kunden so lange als 
möglich die bewährte 
ISDN-Technologie an-
bieten zu können. Die 
Vermarktung unserer 
ISDN-Anschlusstech-
nologien an Neukun-
den richtet sich ebenso 

an der Systemunterstützung der Lieferanten 
aus und wird die Wünsche unserer Kunden 
an die Vertragslaufzeit berücksichtigen. M-net 
vermarktet das Produkt ISDN für die kom-

Bei M-net in Bayern dürfen 
Sie Ihr ISDN behalten –  
mindestens bis 2020.
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menden Jahre wie gewohnt weiter und bietet 
seinen Kunden während dieser Zeit selbstver-
ständlich vollumfänglichen Support an.

Stellen Sie Ihren Kunden bei Bedarf auch einen 
Sprachdienst auf VoIP-Basis zur Verfügung?
Ja! Unsere Kunden können zwischen ISDN- 
und SIP-Trunk-Anschlüssen frei wählen. 
Mit „M-net Premium SIP-Trunk“ kann der 
Kunde seine SIP-Telefonanlage an die M-net 
Sprachplattform anschließen. Der SIP-Trunk-
Anschluss ist grundsätzlich vergleichbar 
mit einem ISDN-Anlagenanschluss. Jedoch 
werden die einzelnen Sprachpakete mittels 
Internet-Protokoll transportiert.

Welche Gesamtangebote und Dienste planen Sie 
in Zukunft für Geschäftskunden?
Im Bereich der Sprachdienste wollen wir 
unseren Kunden eine breite Auswahl ent-
sprechend ihren Anforderungen anbieten. 
Neben den bereits verfügbaren Diensten 
ISDN und SIPTrunk prüft M-net ebenso die 
Einführung einer virtuellen IP-Telefonanlage 
(Cloud PBX). Darüber hinaus bieten wir 
unseren Kunden verschiedenste Internetzu-
gangstechnologien (z.B. ADSL, SDSL, Stand-
leitungen) und Vernetzungsdienstleistungen 
(z.B. physische Standortvernetzung, MPLS-
IP-VPN) auf der Basis einer Glasfaser- und 
Kupferinfrastruktur an. Abgerundet wird das 
Geschäftskunden-Portfolio von M-net durch 
ein Mobilfunkangebot und durch das Ange-
bot von Rechenzentren für die Infrastruktur 
unserer Kunden.

Mit M-net auch weiterhin 
komfortabel über ISDN telefonieren
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Christian Smetana,
M-net Niederlas-
sungsleiter Schwaben | 
Ingolstadt

Um eine reibungslose Geschäftskommunikation zu garantieren, hat sich der ISDN-
Anschluss in vielen Unternehmen etabliert. Doch die Ära dieser klassischen Festnetz-
Lösung neigt sich allmählich dem Ende zu. So haben erste Anbieter bereits damit 
begonnen, die ISDN-Anschlüsse ihrer Kunden auf reine Voice-over-IP-Anschlüsse 
umzustellen. Doch nicht für alle ist der sofortige Umstieg auf die Internet-Telefonie 
wirtschaftlich sinnvoll. Für Unternehmen, die wie gewohnt über ihre ISDN-Anlage te-
lefonieren möchten, bietet der regionale Telekommunikationsanbieter M-net daher 
auch weiterhin seine leistungsfähige ISDN-Anschlusstechnologie an, wie der Leiter 
der M-net in Bayern Niederlassung Schwaben | Ingolstadt bekannt gibt.

Kontakt unter:
M-net Telekommu-
nikations GmbH
Niederl. Augsburg
Curt-Frenzel-Str. 4
86167 Augsburg
Kostenlose Info-Line 
für Geschäftskunden: 
0800 1808-888
augsburg@m-net.de
www.m-net.de

WIRTSCHAFT

n  ISDN (Integrated Services 
Digital Network) ist ein dienst-
integrierendes digitales Netz 
und gilt als internationaler 
Standard für ein digitales Te-
lekommunikationsnetz. Über 
dieses Netz werden u.a. Dienste 
wie Telefonie übermittelt. 

n  IP-Telefonie (Internet-
Protokoll-Telefonie) ist das 
Telefonieren über Compu-
ternetzwerke, welche nach 
Internet-Standards aufgebaut 
sind. Dazu werden die Sprache 
und Steuerinformationen über 
ein auch für die Datenübertra-
gung nutzbares Netz übertra-
gen. 

n  Vectoring ist eine Technolo-
gie, mit deren Hilfe die Daten-
Übertragung über Kupferkabel 
beschleunigt wird. Dazu werden 
die Störsignale gemessen und 
in Echtzeit korrigiert. Siehe 
dazu „Was ist Vectoring?“ in der 
CiH 1-2/15 ab Seite 14 oder im 
Netz auf www.handwerke.de 
unter Leserservice: „Schnelle 
Netze“  

Fortsetzung auf Seite 16 … 

Anzeige



Welche Internet-Geschwindigkeiten           
gibt es dann?

Der Netzausbau erfolgt in Form einer 
integrierten Netzstrategie (INS) auf den 
vier Säulen LTE, Glasfaser, Vectoring und 
Hybrid-Technik. Per Mobilfunk-Technologie 
LTE versorgt Telekom derzeit 85% der Bevöl-
kerung mit bis zu 150 Mbit/s im Download 
und möchte bis 2018 auf 95% mit bis zu 
300 Mbit/s ausbauen. Der Glasfaser-Rollout 
soll von 44% der Haushalte auf 80% mit 
Mindestdatenrate von 50 Mbit/s erhöht 
werden. Mit der neuen Vectoring-Technik 
auf Basis einer neuen Kanalkodierung über 
die Kupferadern zwischen Vermittlungsstelle 

und Teilnehmer sind 
derzeit bis zu 40 bzw. 
100 Mbit/s im Upload 
bzw. Download mach-
bar. Bis 2018 erhofft 
sich die Telekom durch 
ein Super Vectoring im 
Nahbereich für den 
Upload 50 Mbit/s und 
für den Download so-
gar bis zu 250 Mbit/s. 

Was gibt es Neues?

Die vierte Säule ist der Hybrid-Zugang, 
den die Telekom am 2. März offiziell im 
Massenmarkt eingeführt hat. Hier kommen 
kombinierte Router zum Einsatz, die sowohl 
LTE an Bord haben, als auch einen DSL/
VDSL-Anschluß. Privatkunden und auch 
kleine Gewerbebetriebe sollen auf Basis der 
neuen MagentaZuhause Hybrid Tarife ihren 
IP-DSL-Anschluß deutlich durch einen 
zusätzlichen parallelen LTE-Datentransfer 
beschleunigen können.

… Teil 2 lesen Sie in der nächsten Ausgabe!
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MESSEN

ie rasante Digitalisierung in allen Bereichen der Wirtschaft und 
Gesellschaft stand diesmal thematisch im Mittelpunkt der welt-
größten IT-Messe. Der Veranstalter wollte dies durch das neue 

Kunstwort d!conomy für digitale Ökonomie plakativ auf den Punkt 
bringen. Nachdem die Digitisierung auch nicht vor Kommunen und 
Behörden haltmacht, wurde in Halle 9 mit dem Schwerpunkt For-
schung und Innovation auch gleich d!government als leicht abgewan-
deltes Kunstwort etabliert. Diese Halle beherbergte wieder zahlreiche 
Institute und Universitäten sowie Gemeinschaftsstände von einigen 
Bundesbehörden und Bundesländern. Auch diesmal erhob die CeBIT 

den Anspruch, sich voll und ganz auf Ge-
schäftskunden zu fokussieren. Deshalb 
waren erneut die Global Conferences ein 
weiterer Schwerpunkt. Rund 200 Spre-
cher aus aller Welt referierten zu Themen 
rund um die Digitalisierung – darunter 
SAP-Chef Bill McDermott oder der 
Chef des größten indischen Software-
Unternehmens Infosys, Dr. Vishal 
Sikka. CeBIT-Partnerland war diesmal 
China, das mit 600 Unternehmen in den 
Messehallen Präsenz zeigte. Mit offiziell 

201.000 Messebesuchern (gemäß FKM-Wertung) meldete die CeBIT 
einen Zuwachs von sechs Prozent gegenüber 2014 – ob dieses Plus den 
professionellen Geschäftskunden zugeschrieben werden kann, blieb 
jedoch beim dreitägigen Messerundgang offen. Nach einem Jahr Pause 
wurde heuer die Halle 11 neu mit Leben gefüllt – sie widmete sich 
den Start-up-Unternehmen. Zudem präsentierten in Halle 16 erneut 
unter dem Kunst-Schlagwort CODE_n Startups aus aller Welt ihre 
Geschäftsmodelle zu den Themen Industry 4.0, Digital Life, Smart 
City und Future Mobility – für die 50 kostenlosen Messe-Standplätze 

D

Am 16. bis 20. März war in Hannover wieder CeBIT-Zeit. CiH-Fachautor 
Peter Pernsteiner hat sich für uns drei Tage in den Messehallen um-
gesehen und mit so manchem der Aussteller gesprochen. Hier sein 
Trendbericht ...

CEBIT-NACHBERICHT:

d!conomy und 
d!government

bewarben sich mehr als 400 junge Unternehmen. 
Auch diesmal wurde von einer Fachjury wieder der 
CODE_n-Award für das spannendste Geschäfts-
modell verliehen. Gewinner war das Unternehmen 
relayr aus Berlin, das App-Entwicklern im Bereich 
der Heimsensoren für Temperatur, Feuchtigkeit, Be-
wegung und mehr den Weg in das Internet der Dinge 
ebnen will. In den zwei Messehallen 14 und 15 
präsentierten unzählige Hersteller und Distributoren 
ihre Produkte und Lösungen für  Wiederverkäufer. 

Neue und virtuelle                         
Telefonsysteme 

Schließlich war auch noch die Halle 13 unter dem 
Motto „Communication & Networks“ sehenswert. 
Hier wurden Smarthome-Systeme ebenso präsen-
tiert, wie IP-Telefone und Router. So zeigte etwa 
n AVM nicht weniger als vier neue FRITZ!Box-
Modelle. Highlight war hierbei die FRITZ!Box 
4080. Der High-End-WLAN-Router kann flexibel 
an Kabel-, DSL- oder Glasfasermodems eingesetzt 
werden. Zudem funkt der WLAN-Router sowohl 
auf 2,4 als auch auch 5 GHz und kann auf beiden 
Frequenzen im 4x4-Multiuser-Modus WLAN-
Anwendungen mit in Summe bis zu 2,5 Gbit/s 
gleichzeitig bedienen. Der im zweiten Halbjahr 
kommende Router hat vier Gigabit-LAN-Ports, 
zweimal USB 3.0, eine DECT-Basis für bis zu sechs 
Mobilteile, einen S0-Bus und zwei a/b-Ports. 

Mit COMpact 4000 präsentierte n Auerswald ein 
kompaktes ITK-System, das fit für jede Netzin-
frastruktur ist – egal ob analog, ISDN oder VoIP. 
Das 334x331 mm kleine System kann modular 
ausgebaut werden und unterstützt im Maximalaus-
bau auf Amtsseite 3 S0-Ports, 4 Analogports und 8 
VoIP-Kanäle. Intern kann es bis zu sechs S0/UP0-
Ports, 8 Analogports und 8 VoIP-Kanäle schalten. 
Zudem lassen sich bis zu 8 Türsprechsysteme, 24 
Aktoren für Fernschaltaufgaben und vier Durchsa-
gesysteme anschließen. Auch ein Voicemail-System 
ist integriert – in der Basiskonfiguration mit einem 
Kanal und im Maximalausbau sind es vier Kanäle. 
Natürlich zeigte Auerswald auch passende IP-
Telefone mit unterschiedlichstem Comfort. Als 
Neuheiten waren hier das Tischgerät COMfortel 
1200 IP und drei schnurlose IP-DECT-Telefone zu 
sehen. Wer sich mit dem Gedanken spielt, für sein 
Unternehmen ein neues TK-System zu realisieren, 
konnte sich am Messestand von n NFON auch 
umfassend über deren innovatives Alternativkonzept 
samt dazugehörigen IP-Telefonen informieren. Statt 

einer konventionellen Telefonanlage am Unterneh-
menssstandort realisierte die in München sitzende 
NFON AG bereits für über 10.000 Unternehmen 
eine flexible virtuelle Telefonanlage aus der Cloud. 
Dieses Konzept ist für größere Unternehmen mit 
verteilten Standorten sehr attraktiv, könnte sich 
aber auch schon für Kleinunternehmer mit nur zwei 
Mitarbeitern lohnen.

Mobile Kommunikation und 
drahtlose Datenübertragung

Smartphones und Tablets sind zwar seit Jahren eher 
das Thema einer kurz vor der CeBIT stattfindenden 
Messe in Barcelona, waren aber ebenfalls an so 
manchem Stand in Hannover zu bewundern. Ideal 
für Handwerker ist ist beispielsweise das neu vorge-
stellte Outdoor-Smartphone Torque KC-S701 von 
n  Kyocera. Das 182 Gramm wiegende Gerät mit 
4,5-Zoll-HD-Display (1280x720 Pixel) ist nicht nur 
bis 1,5 Meter für 30 Minuten Wasserdicht und kann 
auch mal herunterfallen, sondern läßt sich selbst mit 
Arbeitshandschuhen per Touchscreen bedienen und 
hat einen Speziallautsprecher, der Töne bei lauten 
Umgebungsgeräuschen auf Baustellen in Vibratio-
nen umwandeln kann, die direkt zum Trommelfell 
des Handwerkers gelangen können. Noch robuster 
zeigten sich bei n Samsung zwei neue Tablets, die 
in Kooperation mit Ecom Mobile Safety vermarktet 
werden und sogar gemäß Explosionsschutz-Regeln 
in entsprechend gefährdeten Bereichen benutzt 
werden dürfen. Aber auch in unzähligen anderen 
Bereichen des Lebens spielt wohl künftig die draht-
lose Kommunikation eine immer größere Rolle. 
Dabei kommt dann auch oft die Cloud zum tragen. 
Dies verdeutlichte n IBM in einem Workshop mit 
Dieter Berndt von Qundis. IBM unterstützt den 
mittelständischen Hersteller von elektronischen 
Heizkosten-Meßgeräten für mittlerweile sechs 
Millionen Wohneinheiten durch Cloud-Dienstlei-
stungen und sieht die Cloud auch als Chance für 
so manchen Mittelständler. n Qundis will 

Mit der Installation 
ROBOCHOP zeigt 
die Start-up-Börse 
(Halle 16) für inter-
essante Geschäftsideen 
einen faszinierenden 
Eyecatcher.

Rund 2,5 Meter breit ist diese Moni-
torwand von LG. Mit ihren sechs ge-
krümmten 21:9-Displays ermöglicht 
sie eine Gesamtauflösung von fast 30 
Millionen Pixeln (10320x2880)

Der Kyocera Bereichs-Geschäftsführer 
Hirofumi Ibi stellte in Hannover ein 
besonders robustes Smartphone für den 
Baustellenalltag vor.

Samsung zeigte in Kooperation mit 
Ecom Mobile Safety zwei Tablets für 
den Einsatz in explosionsgefährdeten 
Bereichen.

Der neue Speedport Hybrid-
Router der Telekom beschleunigt 
das Surf-Vergnügen durch zu-
sätzliche über LTE transportierte 
Daten.


